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Die Schädelknochen der geschlachteten Schweine
werden dann an den Schattenbäumen ausgehängt.

Steil erhebt sich Lihir (Gerrit-Dennys) aus
dem Meere. Leider hinderte uns der strömende

Regen, die interessante Insel mit ihren Schlamm-
vulkanen und Geisern kennen zu lernen.

In nicht ganz drei Stunden hatten wir am

27. Juli Namatanai wieder erreicht und ver-

wandten den Rest des Tages zur Besichtigung
der von dem Stationschef angestellten Pflanz-

versuche. Ficus elastica zeigte gutes Wachstum,
Kakao dagegen will nicht fortkommen.

Am nächsten Tage setzten wir die Fahrt nach
Kaan-Insel (Tanga) fort. Die Wohnhäuser
der Eingeborenen sind tonnenartig gebaut. Auf-
fallend groß erscheinen die Vorratshäuser. Ich
sah solche von 40 bis 50 m Längez selbst solche

von 100 m Länge sollen auf der Insel anzu-

treffen sein. Mit den Eingeborenen verständigen
wir uns leicht, da die meisten schon bei Europäern

gearbeitet haben.
Abends setzten wir die Reise fort und fuhren

am 29. an der Südküste von Neu-Mecklenburg

durch den ziemlich schmalen Lambom-Kanal,
der zu beiden Seiten von malerischen, wald-

bestandenen Hügelketten eingesäumt wird. Nach
kurzem Aufenthalt, der zur Absetzung von Leuten

notwendig war, erreichten wir Lambom-Hafen
(Port Breton), den Schauplatz der unglückseligen
Marquis de Raysschen Expedition. Wir gingen
an Land, um uns die Überreste des Unternehmens

äu beschauen. Dann wurde auf der weiteren

Heimfahrt nach Herbertshöhe noch die Chinesen=
ansiedlung Wapi besucht. Die Leute sind fleißig
gewesen. Der für eine längere Reihe von Jahren

gepachtete Boden lohnt aber auch ihren Fleiß.
Kokosnüsse und Ficus zeigen ein Wachstum, wie
wir es vorher noch in keiner Pflanzung gesehen

haben.

Eine Tropfstelnhöhle in Kaiser-Wilhelmslond.

Über die Auffindung einer großen Tropfstein=

höhle in Kaiser-Wilhelmsland berichtet der Be-
zirksamtmann von Friedrich-Wilhelmshafen:

Auf eine Mitteilung des Paradiesvogeljägers
Richards und der Katholischen Mission über die

Auffindung einer großen Tropfsteingrotte be-
gab ich mich in Begleitung des Paters Lörcks
und des Dr. Born mit der Pinasse nach der

südlich vom Kap Croisilles gelegenen Innospitze,
von wo der Marsch ins Innere angetreten wurde.

Der Weg führte über die zum Rempibezirk ge-

hörigen Eingeborenendörfer Gadbit und Ibuga
zum rechten Ufer des Baches Jukan. Im Bach-
bett wurde ungefähr eine halbe Stunde aufwärts

marschiert; der Eingang zur Höhle befindet sich
oberhalb der Bachoberfläche am abschüssigen Süd-

ufer. Leider gestattete der vorgeschrittene Spät-
nachmittag nur eine kurze Besichtigung der Höhle.
Aber schon der erste Eindruck rechtfertigt das Ur-
teil, daß es sich um eine imposante Grotte von

staunenswerten Dimensionen handelt. Nach der
Angabe der Mission soll sie sich über 1 km hin-
ziehen. Von dem Vorhof gelangt man durch
Erklettern einer in die Felswand mündenden

Spalte in eine riesige Halle, die die Größe einer

mächtigen Kirche hat. An sie schließen sich weitere
Abteilungen an. Der Ausgang oder Abschluß

der Grotte wurde bisher nicht festgestellt. Im
Innern ist es stockfinster; umherliegende Fackeln
bezeugen, daß die Höhle den Eingeborenen be-
kannt ist. Die Höhle wurde von Richards zu-

fällig entdeckt und gegen den Willen der Ein-

geborenen betreten. Sie versuchten auch mich von

dem Betreten der Grotte abzuhalten. Erst durch
Anwendung von Zwang gegen die Bewohner

von Sambi gelang es mir, nachdem ich drei

Stunden in die Irre geführt worden war, auf

den richtigen Weg geleitet zu werden. Der

Grund des zurückhaltenden Benehmens der Ein-

geborenen ist offenbar Furcht vor bösen Geistern.
Die Grotte ist von der Küste bequem in zwei

Stunden zu erreichen.
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Ein verstelnerter Wald.

Einem Berichte des Bezirksamtmanns Dr.

Mansfeld-Ossidinge über eine im Oktober 1907

unternommene Dienstreise nach dem Bakogolande
entnehmen wir folgende interessante Stelle;

„Beim Abstieg von dem auf der Spitze eines

Berges errichteten Dorfe Barika (auf der Karte

fälschlich als Mukuri bezeichnet; Mukuri=Berg)
nach dem Bakogolande zu wurde auf einem noch

nicht betretenen Gebirgspfade ein vollständig
versteinerter Wald gefunden, der sich etwa
3 km lang an einer Berglehne hinzieht; neben

einer großen Reihe von 10 bis 20 m langen

und 40 bis 90 cm dicken verkieselten Stämmen

wurde auch eine Menge noch senkrecht im Erd-

boden steckender versteinerter Holzstämme vorge-

funden.“

Ob in der Gegend des versteinerten Waldes

Steinkohle vorkommt, wird durch eine einge-
hende sachmännische Untersuchung festzustellen sein.

*
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Übersicht über die Bewegung des Handels des deutsch-Ostafrikanischen Schutzgeblets Über die Jolistellen

der Binnengrenze im II. Vertel des Kalenderjsahres 1907 im Vergleich mit dem Handel im gleichen zeit-

raum des Torjahres.

—

— —

III.
–

VII.
VIII.

IX.

—

XIII.
XIV
XV.

— —

I.
XII.

u Im u Im
Viertel Viertel ZunahmesAbnahmeK

Benennung der Warengruppen 1907 190

Wert Mk.] Wert Mk. Wert Mk. Wert Mk.

A. Einfuhr.

Erzgengnisse des Landbaues und der Forstwirtschaft sowie der

zugehörigen Nebengewerbe.
a) Körner= und Hülsenfrüchte 14 160 5942 8218 —
b) Knollengewächse. Gemüse und Früüchte 6 185 4352 1833 —

c) Koloniale Verzehrungsgegenstände. Genumel 24 131 16 137 7994 —
ch Olfrchte, Pflanzenöle, Pflanzenwachs 949 790 159 —
e) Getränke (außer Mits alwangen . 26 802 18 686 8 116 —

s) Sämereien, lebende Pflanzen und öFuttermittel 105 102 3 —
g) Faserpflanzen 219 13 206
D) Ergeugnisse der Forstwirtschaft. 6814 57 881 — 51 007

umme i1 79 365 103 903 — 24 538

Tiere und tierishe Ergeugnisse.
a) Leben i 1 5 610 94

b) Fleisch ud - lierijche Erzeuuise aller Ari 6322 5360 962 —
c) Tierische Rohstoffen. 8178 9 030 — 852

Smume ñ 16 084 15 030 1 054 —

Mineralische und fossile Rohstoffe, Mineralöle 10 973 8 744 2229
 . Fabrikate aus Wachs, Fetten und Olen 3 835 5272 — 1437

. Chemische u. pvhormazenische Ergengnisse (außer Schießbedarf
und Sprengmitt 15 713 8629 7 084 —

. Textil- und Filzwaren. Bekleidungsgegenstände usw. lauher
Lederwaren 753 706 505 544 248 252 —

Leder- zud Lederwaren, Wachstuch, Kürschnerwaren. 7574 1874 2 700 —
Fgummi= und Kautschukwaren 164 343 — 179

Holzwaren, Flecht= und Schnitzwaren . 3 700 1511 — 811

. Papier und Pappwaren=aliterarische und Kunstgegenstände 9 5906 6 056 3540
Sftein-, Ton= und Glasn 13 701 374414 23 713

Metalle und Münllwasiee. lener Instrumenten, Maschinen
und Waffen).

aà) Unhenköeitete Mctalle und1 Halbzeng 356 1 422 — 1 066
b) Fabrikate 89 024 49 008 10 016 —

Summe An 89 380 50 430 38950 —-

Instrumente, Maschinen undJahrzenge 9011 9875 864
Lassen und Munition 4 305 3 006 1299 —

Geld — — —

Summe der Einfuhr im II. Viertel 1907 1 017 19711763 6311253 566—

Dagegen im vorhergehenden Vierteljahr= 897 971 * —

Zunahme —, Abnahme —. 119 226 — —

B. Ausfuhr.

Erzeugnisse des Landbaues und der Forstwirtschaft sowie der
zugehörigen Nebengewerbe.

d Körner= und Hülsenfrü 40 041 23 627 10 414 —b) Knollengewächse, ree und Früch 1 — 10

)Koloniale Verzehrungsgegenstände Lur, Gemhmite 10 718 31 — 20481
4)) Olfrüchte. Pflanzenöle und Pflanzenwachs 12 078 23579 — 10901
) Getränke — — — —

) (-aiiiekeieii lebende Pfianzen und duttermittei — — — —

5 Faserpflan 13235 6400 6835 —Erzeomsise ver Forstwirtschaft . 110 758 37078 73 680 —

Summe l 197446 121 8865560 —

Tiere und tierische Erzengnisse.a) Lebende Tiere 26 378 11 0001169
b)Tierische Nahrungsmittel. 35 551 48256 — 12 705

c) Tierische Rohstoffe ..... 619 161 436 188182978

Summe II 681 090 199 3481181742 —



 WG 388 20

Im
II. Viertel

Benuennung der Warengruppen 1907

Wert Mk.W.

III. Mineralische und fossile Nohstoffe 12272 8338 3 931 —
IV.Cewerbliche Erzeugnif en. 9803 5 687 4116 —

Summe der Ausfuhr im II. Viertel 1907 890 611 635 259255352 —

Dagegen im vorhergehenden Vierteljahr. 833 351 — — —

Zunahme —+, Abnahme —. 57260 — — —

C. Gesamthandel.

Summe der Einfuhr und Ausfuhr im II. Vertel 1907 1 907 808 398 890 508 918 —
Dagegen im vorhergehenden Vierteljahr . 1731322 — — —

Zunahme Abnahme 1 — 1 — —

Wichtigste Warenpositionen.

» «

Im II Giertel Im 11 Giertel Zmoyme Abnahme
Benennung der Waren

Menge BWert s Menge Wert sMenge Bert sMenge Wert
kg Mk. 1. Mk. kg Mk. kg Mk.

A. Ein fuhr.

Ress 7583 1263 379 112 7204 1151 — —

Mehl und Backwaren 40 0099 12 101 9475 5291180624 810 — —

Zuder, roh und raffiniert 28 663 11252 17219 6527 11 444 4726 — —
Tabakfabrikate 1 355 5 417 863, 4259 192 1 158 — —

„Sötille Weine aller Ari 9715 91641 2525. 2211 7100 6923 — —

L Itanntwcinc aller Art 4538 9660 3 413 5443 1 125 4226 — —

Bie 11 340 36203318 6860 — — 1978 3240

9 u und AuuWhol 14 741 25644251832 302705 — 10 441 461

Fleisch u. ehbare, Kerie Etzeugn. 2501 68322 2873 5360 — 962 372
Zement. 10 179 844 8 425 792 1 754 52 — —

5alz 12 6 1 115 9 109 741 3575 374 —
Stein-, Braunkohlen, Britetio .. — — — — — — — —

Petroleum. . .. 40008826526094s11519141150 — -

Seifen aller Art 3945 2551 9680 194 — — 5735 2

Baumwollgewebe 137 178 307 438188 321 456 501 — — 51 143. 149 063

Baumwollene Bekleidungen. . 1434 421 125 8601 339188.135 743 387207 — —

Wollengarne und -waren, auch
halbwollen 885 4620 349 2304 536 2316 — —

Garne, eund Waren aus Leinen, «
Jute usw 8524 7506 3 190 5 533 5334 1973 — —

nerr Schirme, veus· «-
ch 1257 3837 622 1 680 635 2207 —- —

Lederne Schnze und Stiefel 669 3984 580 3360 89 624 — —

Sonstige Leder= u. Sattlerwaren 250 2309 285 484 — 825 35 —

Möbel und sonstige Tischlerwaren 1351 1 937 1 787 3555 — i6 1618
Papier und Pappe, Waren daraus 2327 5022 1 630 3290 607 1 723 —

Tomwvaren und Porgellan 256 436 298 518 — — 42 82
Glas und Glaswaren. . 8151’127582500136783 — — 16 850 24 025

Roheisen, eiserne Schienen. « I
Fiangen — 607. 138 354 900 258 — — 762

Wellb 40 972,. 13 807286 5861423686 7947 — —
Alle sucht genannten Eisenwaren. 21 804. 29 644 17080 15830 4724 13814 — —

Waren aus and. unedlen Metallen 20 661 44926 22471 26377 — 18519 1 807 —

Landwirtschaftliche Maschinen 962 1 598 802 1 651 160 — — 53

Maschinen für industrielle Betriebe 505 1010 1 363 2978 — — 858 1 968

Transportmaschinen u. Ihtgeuge «
aller Art, au Fahrcc 1 8 1 880 2100 2741 —— 618 861

Feuerwassen .. * 36 281 1 22 2272 14 569 — —
Goldwmingen — — --— [– — — — —

Silbermünnzen — — — — — —
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Im II. Viertel
1907

n n n

Benennung der Ware Menge Wert
kg Mk.

B. RhRu

Reis. 192 133 39 652
 982 4

Hüsenfrüchte: — —
Ka . 24251 10 149

et, Wele . — —
abak . 45 33

Kopra — —

rdnüsse 77762 12171
Sesam . 2805 394

Bohheumwole . 1397 695
Sisalagaven 27719 12540

Dau, # htno und Edelhölzer, roh, |
ea ... — —-

Nkcnnholz und Holzlohlen — —

Gerbhölzer, Gerbrinden. —

Lauschul und Guttaperche 18 131 110 758
ieh v.Stückzahl) 1384 22318

7 “— Käse, Eier uiw. 57397, 35 407
Elfenbein .. 196-4490

Häute zund FelleZ 836 556 512 869
Insektenwachs 48 105 100 797

limmer — —

Kopal —

Gold 4 12000

Im I Verrtel Zunahme Abnahme
Menge Wert Menge WertMenge Wert

kag Mik. kg Mil. kg Mk.

s fuhr.

138.33592 22 895 53 541 16 757 — —— 2(2 —

520 351— 520 35.
80 371 31 191 — — 56 120 21042

— 45% 33 —

181 027 228410 — — 103 20% 10 669

4315, 476 — — 1510 82

5 567 6280 — — 1170 5 585

— — 27 710 125401 — —

— — — — — —

— — — — — E

5983 37 078 12 148, 73680 — —

12 1207 572 99111 —

83 1 41 178 — — 26 117 5711
1166 136 3 324 — —

230 " 395 60505 668] 117 174 — —

18 §*n*i 29 611 34 207, 71 186 — —

2 8000 2 4000 — —

Kolonialwirtschaftliche Mitteilungen.

* Über Hautschukkultur in Südostasien

entnehmen wir einem Berichte des Kaiserlichen
Generalkonsulats in Singapore vom 5. F

bruar d. Is. die nachstehenden Ausführungen:

Entwicklung im Jahre 1907.

Die Kautschukkultur hat auf der Halbinsel
Malakka im Jahre 1907 annähernd denselben
Aufschwung genommen wie im Vorjahre. Nach

amtlicher Schätzung sind jetzt in den Straits
Settlements, den Vereinigten Malayenstaaten und
in Johore rund 150 000 Acres mit Heveabäumen

bepflanzt (gegen rund 90 000 im Jahre 1906

und etwa 40 000 im Jahre 1905). Die mit

Rubber bebaute Fläche hat sich also in zwei
Jahren fast verviersacht. Die in Perak unter

Kautschukkultur befindliche Fläche wird amtlich
auf 125 555 Acres angegeben; dabei ist an-

scheinend das zum Rubberbau abgegebene,

noch nicht bepflanzte Land mitgerechnet. Der
Direktor der landwirtschaftlichen Abteilung der

Vereinigten Malayenstaaten gibt die wirklich be-
baute Fläche auf 47 300 Acres an.

Die Zahl der gepflanzten Bäume wird nun

auf 15 Millionen angegeben (durchschnittlich 107
Bäume auf den Acre).

e-

Für die zu dem Wirtschaftsgebiet der Straits

Settlements gehörigen Länder, wie Sumatra und

Borneo wird die bepflanzte Fläche auf 14 000

bzw. 4000 Acres angegeben. Nach Angaben der
Fachblätter, die alle Kautschuk produzierenden
Länder der asiatischen Aquatorialzone in der

Regel als ein Produktionsgebiet behandeln, sollen
in Sumatra, Borneo, den siamesischen Tributär-
staaten und Burma etwa 100 000 Aeres teils

mit Kautschukbäumen bepflanzt oder dafür in

Aussicht genommen sein.

Es ist hier bereits von einer Rubberüber-

produktion auf der Halbinsel Malakka die Rede

gewesen. Man hat sogar angeregt, daß die Re-
gierung die allzugroße Ausdehnung dieser Kultur
verhindern solle. Die Kautschukkultur steht dabei
zur Kokosnußkultur, zur Zuckerkultur und zur

Gambir= und Tapiokakultur zur Zeit in einem

Verhältnis von etwa 3 zu 4. Land, das bisher

zum Anbau der genannten Plantagenprodukte als

ungeeignet oder überhaupt als unfruchtbar galt,
ist, soweit sich dies zur Zeit, da die Versuche
noch nicht abgeschlossen sind, beurteilen läßt, an-

scheinend mit Erfolg mit Heveabäumen bepflanzt
worden. Die Heveakultur erlangt für die Ver-

einigten Malayenstaaten unzweifelhaft immer
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